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Eriheini Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty Betriebs 

ſtorunzen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl 60 Gr. für Polen 80 Gr. 
Bei gerühtl Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 69 


Fernſprecher Nr. 501 


Mittwoch, den 3. Mai 1933 


der Staatspräſident 


Lima. Der Präſident von Peru, Sanchez Cerro, iſt ım 
onntag das Opfer eines Mordanſchlages geworden. 

Der Präſident wohnte am Sonntag einer Militärparade auf 
er Rennbahn von Santa Bearriz bei. Als er die Rennbahn nach 
Schluß der Parade verließ, ſprangen 3 Perſonen von hinten auf 
den Kraftwagen des Präſidenten, um gleich darauf die tödlichen 
Schüſſe abzugeben. Der Präſident wurde ins Krankenhaus ge 
bracht, wo er bald darauf verſtarb. Durch die Schüſſe der Atten⸗ 
Auer ſind auch der Innenminiſter Chavec Cabelle und ein 

ojutant des Präſidenten verwundet worden. Zwei der Täter 
urden von der Begleitwache des Präſidenten erſchoſſen, als fie 
0 entkommen verſuchten. Der dritte konnte feſtgenommen wer⸗ 
en. Im Verlaufe der Schießerei iſt übrigens auch eine Reihe 
den Unbeteiligten verletzt worden, davon eine Perſon ſo ſchwer, 
dag ſie ihren Verletzungen erlag. 


Der „Völkiſche Beobachter“ über 


Berlin. Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt zu 
ben großen Kundgebungen anläßlich des Tages der nationalen 
rbeit u. a.: Der ganze Tag if in Berlin ohne einen ernſtlichen 
Iwiſchenſal verlaufen. Ein gemeinſames Wollen bejeeite alle, 
ne dieſes Feſt der deutſchen Arbeit mit einander begingen. Bes 
Riebsleiter und Arbeiter, Vorgeſetzter und Untergebener mar: 
ierten einträchtig nebeneinander und es iſt ihnen dabei zum 
wußtſein gekommen, daß einer auf den anderen angewieſen ilt. 
alle fühlten ſich als deutſche Vollsgenoſſen, getragen von dem 
oanten, ihrem Führer Adolf Hitler zu folgen, der in den 
qrenditunden auf dem Tempelhofer Feld jn den Maſſen jpram. 
le. Erkenntnis von dieſer Zuſammengehörigkeit einer neuen 
eutjchen Volksgemeinſchaft war der größte Gewinn dieſes un: 
Ineklichen Tages der Feier der nationalen Arbeit. 
* 


Berlin. Der Feiertag der nationalen Arbeit geſtaltete ſich 

Ju Kundgebungen, wie ſte in ſolchem Ausmaß weder in Deutſch⸗ 
ah, noch in der ganzen Welt jemals gelehen worden ſind. In 
den Städten des Reiches fanden rieſige Feiern ſtatt. Der Feſt⸗ 
wurde in der Reichshaupꝛiſtadt durch eine überwältige Kund⸗ 

0 dung der Jugend im Luſtgarten, auf der der Reichspräſident 
nd der Keihspropagandamintiter Dr Goebbels ſprachen, einge: 
te Mittags trafen auf dem Flughafen Tempelhof 71 Ars 
ter aus allen deutſchen Gauen ein, die in den frühen Abend: 
unden vom Reichspräſidenten und vom Reichskanzler feierlichſt 
Plangen wurden. Wͤhrenddeſſen vollzog ſich in 10 großen 
x *tjäulen der Aufmarſch der Millionenmaſſen zum Tempelhofer 
ald. auf dem am Abend die größte Maſſenkundgebung abge⸗ 

ten wird. die jemals in der Welt veranſtaltet wurde. 


Bernichtender Tornado am Miffiffippi 


£ 


Engliſcher Hauptmann 
wird thüringiicher Staatsbürger 
kei, Stranders, ein engliſcher Hauptmann. der in der Nach⸗ 
delcdszeit durch ſein Eintreten gegen den Verſailler Vertrag 


Melt wurde und der damals der Abrüſtungskommiſſion ans 
orte, = die thſiringiſche Staateangchärickeit rmorben. 


von Peru ermordet 


Revolutionäre Gärung im Militär? — Der Kriegszuſtand erklärt 


Trotz der großen Aufregung, die der Mord allenthalben Her: 
vorgerufen hat, iſt es in der Stadt äußerlich ruhig. Es iſt eine 
ſcharfe Zenſur verhängt worden. General Bonavides iſt zum 
vorläufigen Staatsoberhaupt ernannt worden. 


Die Revolution auf Kuba beendet? 


Havanna. Bei Kämpfen in der Provinz Oriente 
wurden 30 Soldaten der Aufſtändiſchen getötet. Die Ma⸗ 
chado⸗Regierung verbot alle Maifeiern und widerrief jeg⸗ 
lichen Urlaub für alle Offiziere und Mannſchaften des Re: 
gierungsheeres, da ein neuer Zuzug der Aufſtändiſchen aus 
Florida befürchtet wird. Allgemein iſt man aber der An⸗ 
ſicht, daß die Revolution unterdrückt iſt. 


Glänzender Verlauf des Tags der nationalen Arbeit 


die Feier der nationalen Arbeit 


Scharfer ruſſiſch⸗mandſchuriſcher 
Notenwechſel 

Moskau. Wie halbamtlich mitgeteilt wird, hat der Vor⸗ 
ſizende des Verwaltungsrats der chineſiſchen Oſtbahn, Liſchaogen, 
ein Schreiben an den ſtellvertretenden Vorſitzenden des Ver⸗ 
maltungsrates, den Ruſſen Kusnec ow, gerichtet, in dem u. a. 
die Tatigkeit des ruſſiſchen Verwalters der Oſtbahn einer har» 
fen Kritik unterzogen wird und im übrigen die Beſitzrechte 
der Sowjetunion an der Oſtchinabahn beſtritten werden. Auf 
dieſes Schreiben hat Kusnecow im Auftrag ſeiner Regierung 
außerordentlich ſcharf geantwortet. In ſeiner Note wird das 
Beſitzrecht der Sowjetunion ausdrücklich feſt⸗ 
geſtellt, Rückgabe der beſchlagnahmten Lokomotiven und 
Wagen abgelehnt und ſchließlich die Kritik an der Tätigkeit der 
ruſſiſchen Verwalters zurückgewieſen. Schließlich ſchlägt die 
Mostauer Regierung zur Liquidierung verſchiedener Zwiſchen⸗ 
fälle die Bildung einer Kommiſſion vor, da ihr dieſer Weg als 
bie einzige Möglichkeit zur Beilegung des ruſſiſch⸗mandſchuriſchen 


Konflikts erſcheine. 
Nadolny 


51. Jahrgang 


Zum 50. Todestag des Begründers 
des erſten Kteditgenoffenjchafts-Bereins 
Franz Hermann Schulze⸗Delſczſch deſſen Todestag ſich am 29. 
April zum 50. Male jährt. Schulze⸗Delitzſch vertrat bereits 
1848 den Standpunkt, daß die Kleinbetriebe den Wettbewerb 
der Großindustrie nur aushalten könnten, wenn ſie ſich auf der 
Baſis der Selblihilie zu gemeinſamer Beſchaffung des Kapipals 
und der anderen die Großinduſtrie kennzeichnenden Produktions- 
mittel vereinigen würden. Er gründete 1850 in Delitzſch den 
erſten Borſchußverein und widmete ſich danach ausſchließlich 
der Förderung des Genoſſenſchaftsweſens, ſowohl als Organ:⸗ 
fator als auch als Autor mehrerer Werke. 


Kommuniſtiſcher Bombenanſchlag 

N in Chitago 

Chitadgo. In den frühen Morgenſtunden des 1. Ma, wur⸗ 
den im Chißegoer Geſchäftsviertel von einem mit Kommuni- 
ſten beſetzten Kraftwagen 5 Bomben gegen eine Anzahl Groß⸗ 
geſchäfde, darunter das der Marſchallfield Belltelefone, gewor⸗ 
fen. Die Detonationen, die dieſe Anſchläge auslöften, waren in 
der ganzen Stadt zu hören. Nur dem Umſtande, datz ſich in⸗ 
folge der frühen Tageszeit keine Menſchen auf den Straßen 
befanden, iſt es zu danken, daß niemamd getötet wurde. Der 
Sachschaden wird auf 50 000 Dollar geſchätzt. Alle Fenſterſchei⸗ 
ben der umliegenden Hochhausblocks gingen in Trümmer. 


bei Eden 


Gegen die Vorſtöße der Abrüſtungskommiſſion 


Genf. Die unmittelbaren deutſch-engliſchen Beſprechungen 
ſind am Montag vormittag in einer neuen Unterredung zwiſchen 
dem Botſchafter Nadolny und Staatsſekretär Eden fort⸗ 
gesetzt worden. An der Unterredung nahmen Henderſon, die 
Militärſachverſtändigen der deutſchen und englischen Abordnung 
und zum erſten Male auch der amerikaniſche Geſandte Wilſon 
teil. Zur Beratung gelangten von neuem die engliſchen Wider⸗ 
ſtände gegen die deutſchen Abänderungsvor⸗ 
ſchläge, die den deutſchen Forderungen für die endgültige Res 
gelung der Eſſettivſrage galten. Die engliſchen Bedenken rich⸗ 
teten ſich vornehmlich gegen die deutſche Weigerung, 
die franzöſiſchen Vorſchläge für die Vereinheitlichung der fon: 
tinental⸗europälſchen Heerestypen anzunehmen, die prakliſch eine 
Auflöſung der Reichswehr zum Ziele haben. Der Hauptausſchuß 
tritt am Montag nachmittag zur Fortſetzung der Generalaus⸗ 
sprache über die Effektiofragen zuſammen. 


* 

Genf. Der Effektivausſchuß der Abrüſtungskonferenz hat am 
Montag in namentlicher Abſtimmung mit Stimmenmehrheit 
den „militäriſchen Charakter und die Kriegsverwendbarkeit“ der 
deutichen Bereitſchoeftspoligei mit 34000 Mann und der deut⸗ 
ſchen Polizejanwärter mit 4000 Mann feſtgeſtellt und damit 
die Anrechmung dieſer 38 000 Mann der deutſchen Polizei bei 
der künftigen Feſtſetzung der geſamten deutſchen Heeresſtärke 
gefordert 

Die Ginberehnung der deutſchen Bereitſchaftspolizei wurde 
mit 13 Stimmen gegen die Stimmen von Italien, den Ver⸗ 
einigten Staaten und Ungarn, die Einberechnung der Polizei⸗ 
anwarter mit 9 gegen die Stimmen der Vereinigten Staaten, 
Italiens. Ungarns, Oeſterreichs und Hollands beſchloſſen. Der 
deutſche Vertreter meldete die offiziellen Vorbehalte Deuiſh⸗ 
lands gegen dieſe Entſchließung an Ebenſo brachte der amerika 
niſche Vertreter Oberſt Strong einen Vorbehalt gegen die Ent⸗ 
ſchließung ein. da der Effektivausſchuß nach amerikaniſcher Auf⸗ 
faſſung gegen Deutſchland eine einſeitige ungerechte Methode 
angewandt habe, die bisher noch keinem Lande gegenüber an⸗ 
gewandt worden ſei. 

Der Effektivausſchuß der Abrüſtungskonferenz hat am 1 
Mai mit 7 gegen 6 Stimmen beſchloſſen, die deutſche Hilfspolizei 
nicht AIs eine Drahniſat'an militöriſchen Charakters anaulchen 


und ſomit bei der Feſtſetzung der deutſchen Heeresitärfe nicht zu 
berückſichtigen. Die Vertreter Frankreichs und Englands mel⸗ 
deten Vorbehalte gegen den Beſchluß des Ausſchuſſes an. 

Im Hauptausſchuß wurde bei der Durchberatung des eng⸗ 
liſchen Abrüſtungsplanes die Entſcheidung und Abstimmung 
über ſämtliche Artikel, zu denen deutſche oder andere Abän⸗ 
e vorliegen, bis zur zweiten Leſung zurückge⸗ 
ſtellt. 


Weltwirtſchaftskonferenz zum 12. Juni 
beſchloſſen 


London. Der Organifationsausſchuß für Vorbereitung der 
Weltwirtſchafts konferenz beſchloß am Sonnabend die Einberu⸗ 
fung der Konferenz zum 12. Juni. Als Auftakt der Konferenz 
wird Amerika einen Zollwaffenſtillſtand ankündigen. 


Weltgetreidekonferenz am 10. Mai 

in Genf? 

Genf. Auf Grund der von der amerikaniſchen Regie⸗ 
zung erklärten Berertihaft, in Verhandlungen mit den übri⸗ 
gen Getreide ausführenden Ländern einzutreten, wird in 
Veikeroundstteiſen mit einer naꝛen Konferenz der vier 
hauptſachlichen Getreide ausführenden Mächte, % reinigte 
Staaten. Argentinien, Auſtralie: und Sanase, gerechnet. 
Die Konſereng ſol! nach den 9 sherigen Plauen am 10. 
Ma: vorausſichtlich in Genf ſtarrunden. 


Im Zeichen der Abrüſtung 

Paris. Die Kriegsminiſter hat eine Verfügung über 
die Errichtung einer ſelbſtändigen Direktion für die Her⸗ 
stellung von Waffen und Munition im Kriegsminiſterium 
erlaſſen. Bisher unterſtand dieſes Gebiet der Artillerie- 
verwaltung. Dieſe organiſche Neuerung bezweckt eine ſorg⸗ 
fältigere und ſtraffere Leitung aller mit der Waffenherſtel⸗ 
lung zuſammenhängenden Fragen. Außerdem ſoll die Di⸗ 
ektion auch die Mohilmachung der Induſtrie vorbereiten. 


Rein nationalſozialitiſche Regierung 

in Thüringen 

Wermar. Im Thüringer Landtag, der am Montag zu ſeiner 

erſten Sitzung zuſammentrat, erklärte die Fraktion des Thürin⸗ 

ger Landesbundes ihren Anſchluß an die Fraktion der NSDelP, 

0 daß Thüringen künfrig eine rein nationalſozialiſtiſche Re⸗ 

gierung hat. Im Parlament beſitzen die Nationalſozialiſten die 
zwei Drittel⸗Mehrheit. = 


2,4 Milliarden Dollar zur Finanzierung 
der Eigenheime 
Die Weizenkonferenz. 

Wafhington. Das amerikaniſche Repräſentantenhaus Hat 
ıunmehr die Eigenheimvorlage angenommen, wonach 2,4 Mil: 
liarden Dollar zur Ablöſung fälliger Eigenheimhypotheken be⸗ 
willigt werden. um Zwangsverſteigerungen vorzubeugen. Die 
Vorlage wird ſofort an den Senat weitergeleitet, der ſie, wie 
allgemein erwartet wird. in kürzeſter Friſt annehmen dürfte. 

Der Senat lehnte eine Vorlage über die Abfindung der 
Kriegsveteranen durch eine einmalige Schlußzahlung ab, da 
hierfür weitere 2 Milliarden Dollar erforderlich wären. 

Der kanadische Miniſterpraſident Bennett hatte eine letzte 
Beſprechung mit Nooſevelt. Er reift am Sonnabend nach Ka⸗ 
nada zurück. 


Brudermord bei Lenczyca 


Brudniow. Im Dorfe Brudniow, Kreis Lenczyca, wurde 
vorgeſtern auf dem Felde des Bauern Stefan Wielkopolan ein 
ſchamerliches Verbrechen verübt. Nach dem kürzlich erfolgten 
Tode des Großbauern hatten ſeine Beinen Söhne Joſef und Jan 
das geſamte Vermögen zu gleichen Teilen geerbt, was keinem 
von beiden recht war. Immer wieder kam es zwiſchen den 
Brüdern zu Streitigkeiten, wobei es nicht ſelten zu Tätlichkei⸗ 
ten kam. Vorgeſtern früh fuhr der Jüngere mit ſeinem Knecht 
Wladyslaw Klinkowski auf das Feld hinaus Bei der Arbeit 
kam er auf den Boden feines Bruders. Dieſer drang. mit einem 
Kwüppel bewaffnet, auf ihn, Jan, ein. Dem kam fein Knecht 
zu Hilfe. Es entwickelte ſich eine Schlägerei, wobei Jan ſeinen 
Bruder mit Hilfe des Knechtes erſchlug. Beide hatten mit 
vorher mitgenommenen Aexten ſo lange auf Joſef eingeſchla⸗ 
gen, bis dieſer aus unzähligen Wunden blutend zuſammenge⸗ 
brochen war Nachbarn riefen Polizei herbei. Die Polizei hat 
den Brudermörder und ſeinen Helfer feſtgenommen und ins Ge⸗ 
fängnis bringen laſſen. Im Dorfe herriht ob des Brudermor⸗ 
des große Erregung. 
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Ein Grabdenkmal für Arno Holz 


Die Maifeier im In- und Auslande 


. Warſchau. Nach den bisher vorliegenden Berichten find 

die Maifeiern in Polen in völliger Auhe verlau⸗ 
ren, wenn auch in Warſchau 02; und Czenſto 
chau die Kommuniſten die ſozialiſtiichen Demonſtrationen 
zu ſtören verſuchen. In Wurſchau nahmen an der Feier 
der PPS. und des Bund gegen 25 00 Menſchen teil, die 
nach einer Demonſtration durch die wichtigen Straßen ruhig 
auseinandergingen. Die Kommuniſten verſuchten wieder: 
holt eigene Demonſtrationen zu formieren, wurden aber von 
der Polizei immer wieder auseinandergetrteben. In Lodz 
war die Beteiligung im Gegenſatz zum Vorjahr ſchwächer, 
hier demonſtrierten deutſche, polniſche und jüdiſche 
Sozialiſten gemeinſam, abends fanden geſonderte Feſt⸗ 
akademien ſtatt. Die Feiern in Krakau und den übrigen 
Städten Polens, wie Radom, Piotrkow, Wilna, 
Bromberg, Poſen und Lemberg verlieſen unter 
reger Beteiligung in völliger Ruhe 

* 


Neuyork. In ganz Amerika haben diesmal Sozialiſten 
und Kommuniſten geſonderte Maifeiern veranſtaltet, die im 
allgemeinen einen ruhigen Verlauf nahmen. Hunderttau⸗ 
ſende marſchierten in Neuyork auf, die Polizei war in 
Alarmbereirſchaft mit einem Aufgebot, welches bisher hier 
noch nicht beobachtet wurde. 

* 


Paris. Bei prächtigem Wetter fanden in ganz Frank 
reich und Belgien rieſige Maikundgebungen 
ſtatt, die ih alle gegen den Faſchismus rich ⸗ 
teten und neue Ziele der ſozialiſtiſchen Bewegung ſetzten 

* 


Madrid. Soweit Meldungen aus Spanien vorliegen, 
wird berichtet, daß die Maifeiern im allgemeinen einen 
guten Beſuch auszuweiſen hatten und in Ruhe ver⸗ 
liefen. Nur in Barcelona kam es mit Kommuniſten zu 
Zwilhenfällen, die aber keinen ernſthaften Charakter an⸗ 
nahmen. An den Umzügen haben ſich Hunderttauſende be⸗ 
teiligt, die ſich beſonders gegen den Klerikalismus und die 
Reaktion wandten. 

* 


Wien. Der 1. Mai ift in Wien bis auf kleinere Zwi⸗ 
ſchenfälle ruhig verlaufen. Die Polizei und das Bundesheer 
hatten umfangreiche Sicherheitsvorkehrungen getroffen. Die 
ganze Innenſtadt und das Parlament und Rathausviertel 
waren durch Drahtverhaue geſperrt, die von Polizei beſetzt 
| 


Anfere Aufnahme berichtet von der Weihe eines Grabdenkmals an der Ruheſtätte des oſtpreußiſchen Dichters Arno 
Holz am 70. Geburtstage des Frühverſtorbenen. 
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Das Recht 
en auf Glü 
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Leiſe, aus tiefſtem Herzen kommend, klangen die Worte 
der alten Dienerin durch den Raum. 

„Du biſt gut zu mir, Marinka, aber helſen kann mir 
keiner. Ach, an solchen Tagen‘ wie heute vergebe ich ja 
auch vor Heimweh. Alles iſt mir hier fremd, alles iſt mir 
hier ſeindilch.“ 

Und wieder weinte fie. And ſah nicht den Blick voll 
fanatiſcher, opferbereiter, hingebender Liebe aus den jelt- 
ſam glühenden Augen Marinkas, die einzig jung und aus⸗ 
drucksvoll geblieben waren in dem vor der Zeit gealterten, 
von Falten durchfurchten Geſicht. 

Plöglich fuhr die junge Frau auf, „Wer iſt jetzt bei 
Rita, Marinka?“ 

„Keiner, fie ſchläft ganz ruhig.“ 

„Geh, geh zu ihr, bat Aranka haſtig. 
allein ſein.“ 

Als Marinka die Stube verlaſſen hatte, erhob ſich die 
junge Frau. Sie ging in ihr Schlafzimmer, um das heiße 
Geſicht zu waſchen. und erſchrak, als der Spiegel ihr ihr 
1 Ausſehen zeigte, das auch mit Waſſer, Eau de 
Cologne und Puder nicht zu beſeitigen war. Der Arzt 
konnte jeden Augenblick kommen. And ſie war nicht an 
ihrem Platz. Sie vernachläſſigte ihre Pflichten. Hatte 
Michael dann nicht ein Necht, ihr Vorwürfe zu machen? 

Aber Rita ſchlieſ immer noch ganz ruhig. Nur ihr 
Atem war etwas haſtig. Als Aranka ſich über das Kind 
beugte und in das abgezehrte, elende kleine Geſichtchen 
blickte, erwachte wieder das große Mitleid mit Rita in ihrem 
Herzen. Und plötzlich ſchämte ſie ſich ihres zugelloſen Aus⸗ 
bruchs, ſchämte ſie ſich aller Morte, die ſie zu Marinka 
geſprocken, ſchämte ſie ſich ihres Trotzes, ihrer Verſtocktheit 
ihrem Manne gegenüber. In Verſtimmung, traurig hatte 
ſie ihn gehen laſſen. Das war nicht recht von ihr geweſen. 
Jetzt tar es ihr bitter leid. Und bitter bereute ſie auch, 
Marinka einen jo tiefen Einblick in ihre Seele gewährt 
zu haben 


„Sie darf nicht 


Die alte Dienerin war gewiß zu einfach. um die kom⸗ 
pligierte Natur ihrer jungen Herrin ganz zu begreifen. 
Sie nahm wahrſcheinlich als feſtſtehende Tatſache hin, was 
doch nur der Ausfluß einer trüben Stimmung geweſen war. 
Denn Aranka war jo nicht unglücklich. Sie bereute ihre 
Heirat nicht. Sie liebte ihren Mann heute noch eben ſo 
ſehr wie am Tage ihrer Verlobung. Aber es lag in ihrem 
leidenſchaftlichen Temperament, ſich jeder Stimmung zuͤgel⸗ 
los hinzugeben. Sie hatte ſich heute nach der Szene mit 
Michael todunglücklich gefühlt, nun war der Sturm ihres 
Innern langſam zur Ruhe gekommen. Beim Anblick des 
kranken Kindes empfand ſie nur noch Scham und eine 
weiche Zärtlichkeit für das leidende, gequälte, kleine Ge⸗ 
ſchöpfchen. 

Die junge Frau konnte ſich ihren Gedanken nicht länger 
überlaſſen. Der Arzt erſchien. Er blickte in ihr verweintes 
3 und ſagte, beruhigend, nachdem er Rita unterſucht 
atte: 

„Sie brauchen ſich nicht ſo furchtbar zu ängſtigen, 
gnädige Frau. Das erhöhte Fieber hat bei unſerer kleinen 
Patientin, die ſo leicht hoch fiebert, nicht allzuweit zu be⸗ 
deuten. Das Krankheltsbild iſt unverändert. Wenn es 
nicht ſchlimmer wird, können wir einſtweilen zufrieden jein. 
Nur vor einer neuen Erkältung, nur vor einer neuen 
Lungenentzündung muſſen wir auf der Hut ſein. Die wäre 
verhehrend.“ 

Die junge Frau atmete auf. „Haſt du gehört, Ma⸗ 
rinka?“ fragte ſie. And die Dienerin antwortete mit ſelt⸗ 
ſam ſchwerer Stimme: „Ich habe es gehört.“ 

Der Arzt ging. Aranka wollte noch mit Marinka über 
ihren Ausbruch ſprechen, wollte ihr ſagen, daß alles nicht 
ſo ſchlimm gemeint war, wie in jenen Minuten hingeredet. 
Aber ſie kam nicht mehr dazu. Denn plötzlich ſtand Mi⸗ 
chael auf der Schwelle. Sie ſah ſeine Augen in bittender 
Zärtlichkeit auf ſich gerichtet. Da war aller Groll, aller 
Zorn aus ihrem jungen Herzen verichwunden. 

„Du?“ ſtaunte ſie. „Schon jetzt?“ - 

„Ich hielt es im Büro einfach nicht mehr aus, ich habe 
heute früh Schluß gemacht. Das Geſchäft wird ja nicht gleich 
zugrunde gehen,“ ſagte er und trat dicht zu ihr heran. 

„Was ſagt der Arzt, Aranka?“ 

Sie gab Bericht. 

„Gott ſei Dank! Vielleicht können wir morgen ſchon auf⸗ 
atmen. Rita ſchlöft wieder Komm, Liebſte, laß uns in dein 


waren. Truppen des Bundesheeres hatten im Parlament 
und Rathausvierte! auch Maſchinengewehre in Stellung ge- 
bracht. Am Nachmittag veranſtaltete die ſozialiſtiſche Par“ 
tei eine Maſſenkundgeßung im Prater ⸗Stadion 


Moskaus Maifeier 
Rieſige Militärparade. 


Moskau. Am Montag fand anläßlich des 1. Mat 
eine Parade der Moskauer Garniſon ſtatt, an der Infan⸗ 
terie, Kavallerie, Tanks und Bombenflugzeuge teilnahmen. 
Hinier den Garniſontruppen folgten die mofortjierten Ar“ 
beiterkolonnen, die Jugendwehrorganiſa⸗ 
tionen und über 300 000 Arbeiter und Arbeiterinnen. Be⸗ 
ſonders fiel eine Kolonne der bewaffneten tommi’ 
niſtiſchen Frauen auf. Auf der Regierungstribüne 
hatten Stalin, Molotow, Kalinin, Litwin on 
und andere führende Perſönlichkeiten der Sowjetregierung 
und der kommuniſtiſchen Internationale Plan genommen. 
Aufſehen erregte neben dem Fehlen des britiſchen 
Botſchafters die Anweſenheit zahlreicher japan! 
cher Generalſtabsoffiziere, die zur japeniihen Botſchaft in 
Moskau gehören. Kriegskommiſſar Woroſchil o w ſchrit 
in Begleitung des Oberbeſehlshabers des Moskauer Mil!“ 
tärbezirts, Kork, die Front der Truppen ab. Tann folgte 
der Vorbeimarſch der Truppen. Schließlich erſchienen übe 
1000 Flugzeuge. Vombenflugzeuge, ſchwere Jagdflugzeuge 
um die Stärke der roten Luftmacht zu zeigen. 


Belgiſche Sozialiſten reißen die Halen 
kreuzfahne herunter 


Brüſſel. Bei der Maifeier der Sozialiſten in Lüt 
tich ereignete ſich vor dem deutſchen Konſulat ein ſchwere 
Zwiſchenfall. Der Zug der Sozialiſten bewegte ſich! 
geſchloſſenen Reihen am Haufe des Konſulats vorbei, al 
plötzlich ein Trupp junger Teilnehmer auf das Gebäude los 
ging, das von mehreren Poliziſten bewacht wurde. Die Be 
amten wurden in die Enge getrieben und ihrer Schußwaffen 
beraubt, Ein Eindringen in das Haus ſelbſt konnten die 
Poliziſten verhindern, jedoch konnten fie nicht verhin! 
dern, daß die jungen Leute, unter denen ſich auch Frauen 
befanden, die Hakenkreuzfahne herunterriſſen. Na“ 
Abzug der Menge ließ der deutſche Konſul ſofort eine neu“ 
Hakenkreuzſahne aufztehen. Außerdem bat er um verſtärk— 
ten Polizeiſchutz. Der deutſche Geſandte Graf Lerchen“ 
feld hat im Außenminiſterium unverzüglich Vorſtel“ 
lungen erhoben. Die Regierung drückte dem Tier’ 
treter des Reiches iht Bedauern aus und ſicherte die et 
forderlichen Maßnahmen zu. 


Hakenkreuzflagge in Dorpalherabgeriſſen 


Reval. Am Montag wurde in Dorpar von einem eſtni'chen 
Studenten die Hakentreuzfahne des deutſchen Konſulats herab- 
geriſſen und der Flaggenſtoc zerbrochen. In der Nacht zum 
Montag wurden das Portal die Faſſade der deutſchen Ober“ 
realſchule in Reval mit Teer beſudelt. 


Berſammlunesverbot für die SED. 


Hamburg, Die Polizeipreſſeſtelle teilt mit: Auf Grund 
des § 1 der Verordnung des Reichspräſiden en zum Schuß 
von Volk und Staat vom 28. Februar 1933 hat der Polizei 
herr Senator Richter unter dem 28. d Malle Aufzüg! 
und Verfammlungen (auch in geiſchloſſenen Räumen 
der S PD. S A J, ihrer Neben organiſationee 
und aller ſonſtigen marxiſtiſchen Vereinigung 
bis auf weiteres verboten. ; 


SS-Mann in Naumburg erſchoffen 


Naumburg. Am Vorabend des Tages der Arbeit wuro⸗ 
Naumburg ein SS-Mann von 2 „Provokateuren“ in SS-Un 
form erſchoſſen. Die beiden Täter ſind verhaftet. Ihre Au 
weiſe ſtellten ſich dabei als gefälſcht heraus. 
E nenn 


Zimmer gehen. Marinka wird bei Rita wachen, nicht wahr!“ 

„Küß die Hände, gnädiger Herr,“ ſagte die Dienerin 
„ich werde wachen.“ 

Michael zog ſeine junge Frau mit ſich fort in ihr kleine 
Reich. Ein Rieſentuff von Veilchen und Maiglöckchen jtan: 
auf dem Tiſch. Frühlingsblüten. Aranka barg iht glühen“ 
des Geſicht in den Blumen. 

Wieder ſtiegen ihr die Tränen auf. 

Der Mann küßte ihre weinenden Augen. „Nicht meht 
weinen, nicht mehr traurig ſein,“ bat er. „Wir lieben un“ 
doch jo ſehr. Wir wollen verſuchen, durch unſere Liebe, 
trotz aller Widrigkeiten. die das Geſchick uns ſender glüf’ 
lich zu ſein, Aranka, nicht wahr?“ 

„Ich bin glücklich, wenn ich bei dir bin!“ ſagte ſte. 

18. Kapitel. 

Aber obgleich es nun wieder hell war in ihrem Herzen, 
ſchlief Aranta doch ſehr unruhig in dieſer Nacht. Sie w E 
ein paarmal wach, ſetzte ſich im Bett auf und horchte aM’ 
gehrengt. Aber kein Laut drang in der Dunkelheit zu iht, 
Rita ſchlief alſo wohl. Und dann war ja auch Marin! 
da, die bei jeder Bewegung der Kleinen erwachen un 
nach ihr ſehen würde. Ja, auf Marinka war unbedingte! 
Verlaß Sie ſchltef jo lelſe, fie vernahm auch das g ringſte 
Geräuſch. Aranka wußte das aus ihren Kinderkrankheiten. 
Sie konnte alſo ganz beruhigt ſein. 

Aber ihr Schlummer war dennoch voller Unruhe 1 
voll ſchrecklicher Träume. Sie war früh wieder wach, ohn 
jede Schläfrigteit wie ſonſt, und ſchlich aus dem Zimme! 

Marinka ſaß an Ritas Bett und blickte ihrer jungen 
Herrin erſtaunt entgegen. 

„Küß die Hände, meine Taube, jo früh ſchon?“ „ 

„Ich wollte nach Rita ſehen, Marinka. Wie geht es iht 
„Sie hat ganz ruhig geſchlafen, hat beinahe gar MM 
gehuſtet. Ich habe die ganze Nacht gewacht.“ 

„Du Gute,“ ſagte anerkennend die junge Frau. 
höre doch nur, Marinka, jetzt röchelt Rita ja. Un 
ihr Geſichtchen glüht! Dabei finde ich es merkwürdig ian 
hier im Zimmer. Die Luft iſt jo friſch wie in einem unch⸗ 
heizten Raum. Iſt die Heizung noch nicht in Betriseiz. 
Sie trat in die Röhren heran, aber ſie waren ganz“ 

„Findeſt du es nicht kalt hier, Marinka?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Saurahütte u. Umgebung 


:g: Silbernes Eheiublläum. Der Oberreviſor Kurt Gaertner 
und ſeine Ehefrau Margarete, geb. Kühn, von der Smilows⸗ 
kiego 41 in Siemianowiß, feiern am heutigen Dienstag, den 2. 
Mai. ihr ſilbernes Ehejubiläum. Wir gratulieren 


Waſſernot auf der Fitznerſtraße. Die Anwohner der Fitzner⸗ 
ſtraße haben unter dem Waſſermangel, welcher durch die unzu⸗ 
reichende Waſſerleitung verurſacht wird jehr zu leiden. In den 
meilten Stunden des Tages fehlt das Waſſer vollſtändig. Von 
dem nahen Saraſchacht, wo noch genügend Druck iſt, werden ſie 
verjagt und fie ſind darum gezwungen, das Waſſer aus einer 
Gortenleitung zu entnehmen. Dieſes Waller iſt gerundheitlich 
nicht einwandfrei und die Verbraucher laufen Gefahr, ſich 
Krankheiten zuzuziehen. Darum möge der Magiſtrat auf die 
Grubenverwaltung einwirken, daß die Anwohner der Fitzner⸗ 
rege ihr Gebrauchswaſſer vom Saraſchacht entnehmen konnen. 
Bergarbeiter. 
find dieſer Tage beim 
der Zahlung der 


Um die Kutrzarbeiterunterſtützung für die 
Betriebsräte der hieſigen Gruben 
Arbeitsloſenhauptamt in Kattowitz wegen 
Kurgarbeiterunterſtützung an die Bergleute voritellig gewor⸗ 
den. Da die Schichtenzahl auf den Gruben immer geringer 
wird. erachten die Betriebsrate eine Unterſtützungsaktion als 
notwendig. Sie konnten jedoch in Kattowitz nichts poſitives 
ousrichten und es wurde ihnen angeraten, ihre Forderungen 
schriftlich unter Angabe der Verhältniſſe auf den hiefigen Gruß 
ben an das Arbeitsloſenhauptemt ſowie an die Pojewodſchaft 
einzureichen Es wurde ihnen zugeſagt, die betreffenden Ans 
trage zu befürworten. Die Bergarbeiter werden jedoch gut tun, 
ihre Erwartungen nicht zu hoch zu ſpannen, da dieſe Kurzar⸗ 
beiterunrerſtützungen erſt von der Warſchauer Regierung be⸗ 
willigt werden müſſen. Eine Hoffnung beſteht deſto weniger, 
als die Kurzarbeiterunterſtützungen, welche an die notleidenden 
Hürtenarbeiter gezahlt und ſeit 1. Juni vorigen Jahres einge⸗ 
ſtellt wurden, nicht wieder eingeführt worden ſind, trotzdem die 
Not der Hüttenarbeiter noch größer geworden iſt und verſpro⸗ 
chen wurde. dieſe im Herbſt 1932 wieder zu zahlen. 

g Ergebnis der Betriebsratswahl in der Laura⸗ 
hütte. Die am letzten Sonnabend ſtattgefundenen Betriebs⸗ 
ratswahlen in der Laurahütte hatten folgendes Ergebnis: 
Von den 6 eingereichten Kandidatenliſten erhielt die Liſte 1. 
Polniſche Berufsvereinigung, 158 Stimmen = 2 Mandate u. 
2 Erſatzmänner; Liſte 2, Korſantyrichtung, 108 Stimmen 
= 2 Mandate; Liſte 3, Polniſcher Metallarbeiterverband 
(P. P. S.). 161 Stimmen = 2 Mandate und 2 Erſatzmänner: 
Liſte 4, Federacja Pracy, 48 Stimmen kein Mandat; 
Liſte 5. Deutſcher Metallarbeiterverband (Deutſche Sozia⸗ 
liſten), 59 Stimmen = 1 Mandat; Liſte 6, eine zweite Sa⸗ 
nacla-Liſte (aufgeſtellt von Nichtoberſchleſiern), erhielt nur 
29 Stimmen = fein Mandat. 


Wahlberechtigt waren 590 Perſonen. Abgegeben wur: 
den 563 gültige und 2 ungültige Stimmen. demnach betrug 
die Wahlbeteiligung 96 Prozent. 

Die Angeſtellten hatten eine Einheitsliſte eingereicht, ſo 
daß ſich eine Wahl erübrigte. 

g: Verſammlung der Grubens und Hütteninvaliden. 
Der Verband der Gruben⸗ und Hütteninvaliden, Witwen 
und Waiſen von Siemianowitz hielt im katholiſchen Vereins⸗ 
haus eine gut beſuchte Monatsverſammlung ab. Der Res 
ferent Mrowfa vom Hauptverband en t die Not der In⸗ 
validen, die trotz langjähriger, hoher itragszahlung nur 
ſehr ſehr geringe Penſionen beziehen. Anſchließend daran 
berichtete er über die Intervention einer Delegation in 
Warſchau, betreffend die Angelegenheit derjenigen Inva⸗ 
I denen die Rente entzogen worden iſt. Die Verſam⸗ 


proteſtierten gegen die Aufrufung der Retner nach 
ſtummern bei der Auszahlung der Renten, und forderten 
„die Auszahlung in alphabetiſcher Reihenfolge, wie es früher 
der Fall war. 


:g: Quarxtulsverſammlung der Friſeure. Die Friſeur⸗ und 
Perückenmacherzwangsinnung von Siemianowitz hielt am letzten 
Sonntag die fällige Quartalsverſammlung unter Leitung des 
Obermeiſters Jacek ab, die nur ſchwach beſucht war. Als neues 
Mitglied wurde Vinzent Koziol aufgenommen und in die Lehr⸗ 
lingsliſte wurden zwei Lehrlinge und 1 Lehrmädchen eingetragen. 
Freigeſprochen wurden 4 Lehrlinge und zwei Lehrmädchen. Eine 
lebhafte Ausſprache entſtand über Steuerfragen. Der Ober⸗ 
meiſter machte die Mitglieder darauf aufmerkſam, ſich auf Grund 
einer Beſcheinigung der Innung die Handwerkskarten auf dem 
Finanzamt ausſtellen zu laſſen, da den Beſitzern ſolcher Karten 
ein Nachlaß bei der Umſatzſteuer gewährt wird. Am 26. Auguſt 
d. Is. wird aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens eine ſchlichte 
Feier veranſtaltet, deren Programm noch feſtgelegt werden ſoll. 


Gemeindevertreterſitzung in Michalkowig. Zu Beginn der 
Gemeindevertreterſitzung wurde der neubeſtätigte Schöffe Paul 
Przywara eingeführt und verpflichtet. Für Bürozwecke der Ge⸗ 
meinde wurden die Koſten für 5 neue Schränke genehmigt und 
einem Ortstiſchler zugewieſen. Wie im Vorjahre, werden Ars 
beitsloſe ihre Pflicht⸗Arbeitstage bei den Arbeiten im Stadion 
verfahren und die Ausgaben monatlich durch die Bau- und Wohl⸗ 
fahrtskommiſſion feſtgelegt. Für dieſe Arbeiten kommen in je 
10 Tagen nur 20 Arbeitsloſe in Frage gegen 60 im Vorjahr, da 
keine hinreichenden Mittel vorhanden ſind. Die Kläranlage am 
Dorfende gelegen. erhält eine Umzäumung um Unbefugten das 
Betreten derſelben zu erſchweren. 5 Feldgänge und Straßen 
innerhalb des Ortes, welche ſich teilweiſe in Privathänden oder 
von der Kreisleitung unterhalten wurden. ſind kommunallſiert 
worden. Die Bauſteuerſätze bleiben unverändert. Am den wenig 
bemirtelten Ortsangehörigen die Benutzung des Stadionbaſſins 
zu ermöglichen, ſind für dieſe die üblichen Eintrittspreiſe um 
50 Prozent herabgeſetzt worden. 316 Zloty Entſchädigung erhielt 
das Dominium für einen durchgeführten Kanaliſationsanſchluß. 
Infolge Geldmangel mußten verſchiedene Subventionsanträge 
abgelehnt, bezw. nertapt werden. Am Schluß der Sitzung find in 
46 Fällen nicht eintre ire Steuern niedergeſchlagen worden. 
desgleichen auch entſtandene Desinfektionskoſten bei armen Ein⸗ 
wohnern. m. 


Goktesdienſtordnung: 


Katholiſche Kreuzlirche. Siemianowitz. 
Mittwoch, den 3. Mai. 

6 Uhr: zum hl. Herzen Jeſu als Dankſagung für erhaltene 
Snaden von Familien Sanszezyk und Waloszek. 

7.30 Uhr: in einer beſtimmien Meinung. 

9 Uhr: zur Maienkönigin auf die Int. des deutſchen Roſen⸗ 
kranzes. 

10.15 Uhr: aus Anlaß des Nationalfeſtes mit Aſſiſtenz. 
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Sporfneuigfeiien aus Siemianowitz 


Sportneuigkeiten aus Siemianowitz. 
Iskra Laurahütte — K. S. 24 Schoppinitz 1:3 (1:0). 

Zwar befand ſich der K. S. Iskra vor Seitenwechſel in einer 
hervorragenden Form und führte bereits 1:0. Das Frühlings» 
wetter ſchien aber manchem Spieler nicht zu behagen, was aus 
dem Nachlaſſen in der zweiten Spielhälfte zu erſehen war. Die 
Schoppinitzer Gäſte konnten nicht nur gleichſtellen, ſondern 
ſchoſſen in kurzen Wbjtänden 2 weitere Tore, die den Sieg be⸗ 
ſiegelten. Mit dieſem Erfolg führt Schoppinitz in der Tabell⸗ 
und dürfte auch den diesjährigen Meiſtertitel erringen. 


Slonsk Laurahütte ſchlägt Naprzod Zalenze 3:2, 

Erwartungsgemäß verlief der Kampf zwiſchen den erſten 
Mannſchaften der obengenannten Vereine recht ſpannend. 
Slonsk, der ſeine komplette Mannſchaft ins Feld ſtellte, konnte 
nach hartem Ringen einen 3:2-Sieg erringen. Nach dem Spiel 
lam es zwiſchen den Zuſchauern zu einer formgerechten Keilerei 
und erſt die Polizei konnte die Ordnung wieder herſtellen. 
in uw 


Siesparen 


an der verkehrten Seite, wenn Sie Die „Laura⸗ 
hütte⸗Siemianowitzer Zeitung“ abbeſtellen! 


Für Ihre Familie iſt ſie unentbehrlich! 
Donnerstag, den 4. Mai. 
Johann Cieslil. 
Joſef und Magda Kolodziej verſt. Kinder und 


2 


1. Für verſt. 
2 Für verſt. 
Verwandtſchaft. 
3. Für leb. und verſt. Mitglieder der Bäckerinnung. 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Mittwoch, den 3. Mai. 

6 Uhr: für verſt. Johann Pradella. 

7.30 Ahr: für ein Jahrkind der Familie Mokrus. 

8.30 Uhr: für verſt. Klara, Jakob und Marie Ziora, Franz 
und Marie Wandzik und Verw. beiderſeits. 

10.15 Uhr: auf eine beſt. Intention. 

Donnerstag, den 4. Mai. 

6 Uhr: für ein Jahrkind der Familie Wiatrz. 

6.30 Uhr: mil K. für verſt. Franziska Marczinski, Frau 
Matie und Eltern Franziska und Johann. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 3. Mai. 
9 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. 
11 Ahr: polniſcher Gortesdienſt. 
i Donnerstag, den 4. Mai. 
Spielnachmittag des Madchenvereins. 
18 Uhr: Abendandacht. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Maifeier in Oberſchleſien 
Dieeutſche und polniſche Sozialdemokraten veranſtalteten auch 
in dieſem Jahre gemeinſame Kundgebungen, die im allgemeinen 
einen ruhigen Verlauf nahmen. In Kattswitz fand ein Straßen⸗ 
umzug ſtat: an welchem mehrere Tauſend teilnahmen. Der Zug 
formierte ſich in der Meſſehalle, wo Kommuniſten die öffentliche 
Verſammlung der Sozjaliſten zu ſtören verſuchten. Die Polizei 
nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Auch in Pleß, Tarnowitz und 
Rybnik ſarden ähnliche Kundgebungen ohne alle Zwiſchenfälle 
ſtatt. Die Arbeitsruhe wurde nicht durchgeführt. 


Kattowitz und Umgebnng 
Antragſtellung für die höheren Minderheitsſchulen 
in Kattowitz. 

Am ſtaatlichen Klaſſiſchen Gymnaſium, am ſtädtiſchen ma⸗ 
themariſch⸗naturwiſſenſchafilichen Gymnaſium (Oberrealſchule) 
und am ſtadreiſchen humaniſtiſchen Mädchen gym naſiums in Kat: 
towitz ſind durch Aushang die Termine für die Antragſtellung 
. Aufnahme in die höheren Minderheitsſchulen bekanntge⸗ 
geben. 

Nach der neuen polniſchen Schulreform werden die bisheri⸗ 
gen Klaſſen 1 (Sexta) und 2 (Quinta) nicht mehr eröffnet, es 
können alſo nur Anträge für die Klaſſen 3 bis 8 geſtellt wer» 
den. In die Klaſfe 3 können mithin nur Schüler mit vollende⸗ 
tem 12. Lebensjahr, alſo 6 Volks: oder Mittelſchulklaſſen auf⸗ 
genommen werden. 

Die Antragſtellungen erfolgen 
4., 5. und 6. Mai 
Schulen. 

Die Sprechſtunden der Direkroren des mathematiſch⸗natur⸗ 
wiſſenſchafvlichen Gymnaſiums (Oberrealſchule) und des huma⸗ 
niſtiſchen Mädchengymnaſiums find von 11—12 Uhr, die des Di⸗ 
rektors des klaſſiſchen Gymmaſiums find von 11—13 Uhr vor 
mittags. 

Antragsformulare können beim Deutſchen Schulverein, Ka⸗ 
towice, ul. Mlynska 23, 3, Zimmer 1 (Mühlſtraße) abgeholt 
werden, wo auch genaue Auskunft erteilt wird. 

Zur Anmeldung ſind mitzubringen: Impfſchein, Geburts⸗ 
ſchein (oder Stammbuch) und letztes Schulzeugnis. 

Außerdem empfiehlt es ſich, eine Staatsangehörigkeitsbe⸗ 
ſcheinigung und einen Personalausweis mitzunehmen. 


an dieſen 3 Anſtalten om 
im Amtszimmer der Direktoren dieſer 


Schwerer Unglücksfall im Ortsteil Brynow. 
3 Kanaliſationsarbeiter und Aufſeher von Sumpfgaſen 
betäubt. 

Am Sonnabend Vormittag, gegen 11 Uhr, ereignete 
ſich im Ortsteil Brynow eine ſchwere Gas vergiftung, bei 
welcher glücklicherweiſe Menſchenleben nicht zu beklagen 
waren. In der Nähe der Seifenfabrik Kollontay war eine 
Gruppe Arbeiter unter Anleitung eines Aufſehers mit der 
Legung von Kanaliſationsrohren beſchäftigt. Der ſtädt. Ar: 
beiter Viktor Kutz, der in einer Vertiefung arbeitete, gab 
auf die Zurufe der anderen Arbeiter keine Antwort, worauf 
die Arbeiter Karl Wittek und Wilhelm Berla nach dem 
Rechten ſchauten. Sie janden den Viktor Kutz leblos vor und 
verſuchten den durch Gas betäubten Arbeitskollegen an die 
Oberfläche zu ſchaffen. Wittek und Berla wurden aber 
ebenfalls von Gaſen betäubt. Erſterer hatte jedoch noch die 
Kraft, den Aufſeher Müller heranzurufen, aber auch dieſer 
erlitt eine leichte Gasbetäubung, jedoch gelang es ihm, noch 
an die Oberfläche zu kommen. Unmittelbar darauf wurde 
die ſtädtiſche Rettungsbereitſchaft nach der Anglücksſtelle 
alarmiert. Die Wiederbelebungsverſuche zeitigten aus⸗ 


Sport am Nationulfelertag. 

Haupttrefſen: Amatorski Königshütte — 07 Laurahütte. 

Auf dem 07⸗Platz ſteigt am morgigen National⸗FJeiertag ein 
vielverſprechendes Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen dem Amatorski 
Königshütte und dem hieſigen K. S. 07. Beide Mannſchaften 
werden ihr beſtes Material ins Feld ſtellen und verſuchen die 
Punkte an ſich zu reißen. Beginn des erſtklaſſigen Treffens um 
16,30 Uhr. Vorher ſpielen die Rejerve- und die Jugendmann 
ſchaften. Die Parole am morgigen Feiertag gibt für alle Sport 
ler: Auf zum 07 Platz! 

Es kriſelt! 

Nach dem unglücklichen Spiel gegen Kolejowy Kattowitz hat 
wie wir erfahren, der Sportwart des K. S. 07 G. Klabiſch das 
Amt des Sportwarts niedergelegt Kleine Klubdifferenzen, als 
auch das glatte Verſagen der erſten Mannſchaft mögen wahl den 
Grund der Demiſſion beigebracht haben. Bis zur Stunde ſteht 
noch nicht feſt wer die Sportleitung des Vereins übernehmen 
wird. m. 
„ ˙ 65˙⁰vi::!! —L— . ̃ 
nahmslos den gewünſchten Erfolg. Es erfolgte die Ueber⸗ 
führung der geretteten Leute nach dem ſtädtiſchen Spital 
zwecks Inanſpruchnahme weiterer ärztlicher Hilfe. 

Nach den bisherigen Feſtſtellungen dürfte es ſich um an⸗ 
geſammelte Sumpfgaſe aus den abgeſtandenen Abwäſſern 
der anliegenden Teichanlagen handeln, durch deren Ein⸗ 
armung die Kanalſſationsarbeiter und der Aufſeher bes 


täubt worden ſind. 


Königshütte und Umgebung 


Statiſtiſche Zahlen aus dem Schlachthof. Der Verband 
der ſtadt Beamten und Angeſtellten unternahmen zur Er⸗ 
weiterung ihrer Kenntnis eine Beſichtigung des Königs- 
hütter Schlachthofes vor. An einem Rundgang durch die 
Berriebe unter Führung des Direktors Dr. Joſchko, ſchloß 
ſich ein Vortrag des Führers über die Tätigkeit in den 
Schlachthofbetrieben an. An Hand von Statiſtiken gab der 
Direktor bekannt, daß die erſten Schlachtungen im November 
1901 vorgenommen wurden und betrugen in demſelben Jahre 
6133 Schweine 2518 Stück Hornvieh 179 Schafe. 80 Ziegen 
und 7 Pferde. Bis zum Jahre 1915 ging es ſtändig auf 
wärts und wo 36 555 Schweine, 12 780 Stück Hornvieh, 5024 
Kälber, 803 Schafe, 260 Ziegen und 193 Pferde geſchlachtet 
wurden. Während den Kriegsjahren gingen die Schlach⸗ 
tungen bis zum Jahre 1917 zurück. Im Jahre 1919 betrug 
die Zahl der Schlachtungen 7836 Stück Hornvieh. 398 
Schweine, 273 Kälber. 285 Schafe. 2860 Ziegen und 803 
Pferde. Zwei Jahre ſpater im Jahre 1921 waren es ſchon 
wieder 341 Pferde. 12 244 Stück Hornvieh, 536 Kälber, 27887 
Sckweine, 514 Schafe und 1247 Ziegen. Die höchſte Schlacht⸗ 
zahl wurde 1931 erreicht mit 249 Pferden. 14943 Stick 
Hornvieh, 15 141 Kälber, 106 954 Schweine, 107 Schafe und 
16 Ziegen Die Geſamtzahl der Schlachtungen im König- 
hütter Schlachthof beträgt: 13069 Pferde, 347938 Sie 
Hornvieh. 212 142 Kälber, 1 201 452 Schweine, 17 159 Scha fa 
22 298 Ziegen Seit dem Beſtehen wurden in 563 Fällen 
trichinenhaltiges Schweinefleiſch feſtgeſtellt. Obwohl daa 
Königshütter Schlachthaus zu den größten und beſteinge⸗ 
richtetſten Schlachthäuſern Polens zählt, halt es mit den 
ausländiſchen Unternehmen noch feinen Vergleich aus. Bo- 
ſondere techniſche Fortſchritte wurden agderswo auf dem 
Gebiete der Schweineſchlachtungen gemacht. die aber noch 
nicht hier eingeführt werden konnten, weil es an den nor 
wendigen Geldmitteln zur Inveſtierung fehlt. 


Rundfunk! 
Kattowitz und Warſchau. 
Mittwoch, den 3. Mai. 
( 12:3 Mai: Feier. 13: Morgenfeier. 14. 
Muſik. 16: Kinderfunk. 16,25: Marienlieder vom Turm 
der Marienkirche aus Krakau. 16,45: Vortrag. 17: 
Violinmuſik 18: Leichte- und Tanzmuſik. 18.45, Bekannt⸗ 
machungen 19: Reſerviert. 19.25: Hörfolge. 20: Konzert. 
In einer Pauſe Sport. 22: Tanzmuſik. 22,35: Eiperanto. 
23: Briefkaſten in franzöſtſcher Sprache. 
Donnerstag, den 4. Mai. 
12,35: Schulkonzert. 15,35: Vortrag. 16: Marienlieder 
vom Turm der Marienkirche aus Krakau. 16,25: Ae 
ſiſche Unterrichtsſtunde 16,40: Vortrag. 17: Chorkonzert. 
17,40: Vortrag. 18: Vortrag. 18,10: Leichte Muſik. 19: 
Sport⸗Feuilleton. 19,15: Verſchiedenes. 20: Muſikaliſches 


10: Gottesdienſt. 


Zwiſchenſpiel. 20,10: Einführung in das Europäiſche Kon⸗ 
zert. 20.30: Europäiſches Konzert. 22: Literatur 22,152 
Sport und Preſſe. 22,25: Tanzmuſik. 

Breslau und Gleiwitz. 

Mittwoch, den 3. Mai. 
11.30: Für die Landwirtſchaft. 11,50: Konzert 15 40: 


Das Buch des Tages. 16: Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. 
16.30: Florenmuſik 17: Unſere Mütter — heiliges Volks⸗ 
gut. 17,20: Klaviermuſik. 17,40: Fahrt durch Oberſchliſien. 
18: Arnold Menoelsſohn zum Gedächtnis. 18,35: Luftrer⸗ 
kehr ab Oberſchleſien. 18,50: Tagesnachrichten. 19: Stund⸗ 
der Nation — Die ſchwäbiſche Alp. 20: Volkstümliche⸗ 


Konzert. 21: Abendberichte. 21,10: Hab' mein Wagen 
voll geladen. . 22,10: Zeit. Wetter Tagesnachrichten und 
Sport. 22,30 Ein Gang durch das Breslauer Obdachloſen⸗ 


aſyl. 22,50: Tanzmuſik. 


Donnerstag. den 4. Mai. 
10,10: Schulfunk 11.30: Für den Landwirt. 12: Eröfte 
nung des 59. landwirtſchaftlichen Maſchinenmarktes und 
der Techniſchen Meſſe. 12.45 Konzert. 1535: Schleſiſck⸗ 
Arbeitsgemeinſchaf: 1545: Das Buch des Tages. 16: 
Konzert. 17: Sozialfürſorge oder Soztalvorſorge. 17,30: 
Spiel⸗ und Arbeitsſtunde. 17,50. Spuren der Piaſtenzeit 


in Schleſien. 18.10. Der Zeftdienſt berichtet. 18,50: Tages⸗ 
nuchrichten. 19° Stunde der Nation — Der Harz. 29: 
Konzert. 21: Berichte. 22: Zeit, Welter. Tagesnachrichten 


22,20: 


und Sport. 
in Nordmähren 
Deutihden Bühne. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattow'tz 
Verlag „Vita“ Sp. z. ogr. odp. Druck der Kattowitzet Buch- 
druckerei⸗ und Verlaas⸗Sp Akc., Katowice. 


Funkbriefkaſten. 22,30: Volksbräuche 
22,50: Ernſtes und Heiteres von der 
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Lebendig 


begraben 


Ein grauenhaftes Abenteuer im Orient 


Die Luft von Bombay, feucht und baſarſchwer, laſtete 
m Büro des amerikaniſchen Konſuls. Ein ſchläfriger Kuli. 
sie Schnur an einem der Zehen befeſtigt, ſetzte je nach Laune 
den Punkah in Bewegung, doch erreichte er damit nichts 
ande res, als daß die Feuchtigkelt und der ranzige Geruch 
der Gheeküchen aus den Eingeborenenquartieren ſich noch 
empfindlicher bemerkbar machten Der Konſul ſelbſt blickte 
mit dauern nach ſeinen Golfklubs und wiſchte über 
ſeine Stirn, als ſein Boy noch zwei ſpäte Beſucher anmel⸗ 
dete. Gefolgt von einem herkuliſch gebauten Mann, trat 
ein ſchlankes. dunkeläugiges Mädchen ein, dem der Konſul 
mit ausgeſtreckter Hand entgegenging „Miß Mathewſon! 
Ich hoffe. daß Sie Ihren Vater gefunden haben!“ 

„Nein!“ antwortete die Angeredete die ſichtlich unter 
der heftigſten Gemütsbewegung litt. „Aber hier bringe ich 
Ihnen Papas Sekretär, Miſter Jennings. Wir denten. daß 
— — vielleicht — — —“ — fie zögerte —, „daß beſſer für 
einen Tag oder ſo nichts getan werden ſollte.“ 

„Das klingt ſeltſam!“ meinte der Konſul. „Außerdem 
habe ich bereits Schritte in dieſer Sache unternommen.“ 
Jetzt miſchte ſich der Sekretär ein. 

„Sie tun beſſer daran, Ihre Maßnahmen ſofort einzu: 

Ben: Senator Mathewſon iſt ein ziemlich mächtiger 
unn, und es könnte einem unſerer Konſuls, der die 

Wünſche ſeiner Tochter nicht beachtet, ſchlecht ergehen!“ 

Er ſteckte ſich während ſeiner Worte mit nachläſſiger 
Geſte eine Zigarette an und tippte dann mit ſeinem Stock 
an die amerikaniſche Flagge an der Wand. Seine Rede⸗ 
weile war arrogant, jeine ganze Art beleidigend. 

„Ah! Wenn Sie ſicher find, daß Senator Mathewſon 
nur ein paar Tage inkognito reiſt, jo werde ich ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die britiſchen Behörden bewegen, die Anterſuchung nicht 
fortzusetzen, falls fie ſchon im Gange ſein jollte,“ 

„Danke!“ entgegnete Sennigs. „Und jetzt nach einen 
Dienſt. Wir beide, Miß Mathewſon ud ich. möchten morgen 
vormittag auf dem Konſulat die Ehe eingehen Ich habe alles 
vorbereitet — ein Geiſtlicher wird um zehn Uhr hier ſein.“ 

Aeberraſcht ſchaute der Konſul auf Miß Mathewſon, die 
umbewegt zu Boden ſtarrte. Beinah war er ſichet, daß Trä- 
nen ihre Augen füllten .. jedenfalls eine äußerſt unglück⸗ 
liche Braut. Doch bevor er zu einer Erwiderung Zeit ſand, 
trat ein Diener ein und meldete: „Smith Sahib draußen!“ 

„Sage ihm, er möchte ſich ein paar Minuten gedulden!“ 
befahl der Konſul. Der Eingeborene machte kehrt, ſtieß 
jedoch noch in der Tür mit einem hochgewachſenen Herrn 
zuſammen. Miſter Turner, mein Name iſt Smith!“ wandte 
er ſich an den Konſul. „Ich komme, um die kleine Sache 
mit dem verſchwundenen Senator zu unterſuchen.“ 

„Und wir wollen, daß die ganze Sache ſofort fallen 
gelaſſen wird,“ unterbrach ihn Jennings. 

„Warum?“ 

Gemächlich muſterte Smith den ſtämmigen Sekretär 
vom Kopf bis zu den Füßen. Jennings wandte ſich zur Tür. 

„Wir gehen beſſer. Miß — eh! — Beatrice!“ 

„Das Mädchen erſchauerte unwillkürlich. 

„Nur eine Minute noch!“ Smith vertrat dem Paar 
den Weg. „Senator Mathewſon und ſein Sekretär verließen 
heute morgen um neun Uhr in zwei Rikſchas das Taj⸗ 
Mahal Hotel und fuhren zur Eſplanade Road, wo Miſter 
Jennings bei einem Laden haltmachte, um ſechs weiche Kra⸗ 
gen, Größe ſechzehn, zu kaufen. — Stimmt's?“ 

„Ja!“ brummte Jennings. „Aber ich verweigere jede 
weitere Antwort.“ — „Von dort fuhren Sie zum Einge⸗ 
borenenviertel und ſahen auf dem Bhendi Baſar die ara⸗ 
biſchen Pferde an. Stimmt's?“ — Keine Antwort. 

Miß Mathewſon rollte nervös ein winziges Taſchentuch 
in ihrer Hand zu einem Knäuel zuſammen, während Jen⸗ 
nings den Rauch ſeiner Zigarette nach dem ſchwingenden 
Punkah emporblies. „Am Baſar entließen Sie Ihre Rik⸗ 
ſchas und gaben den Kulis ein Extratrinkgeld von drei Ru⸗ 
pien.“ — Jennings beharrte auf ſeinem mürriſchen Schwei⸗ 
gen. — „Am Baſar nahmen Sie eine Gharri und fuhren in 
der Richtung nach Malabar Hill davon. Ihre Riſchkakulis 


ar 


hatten derweilen in der Hoffnung gewartet, daß Sie ans 
deren Eines werden und fie auch für die neue Fahrt mieten 
würden; als fie ſich hierin getäuſcht ſahen. erloſch ihr In⸗ 
tereſſe, ſo daß ſie nicht darauf achteten, welches Ziel Sie an⸗ 
gaben. Stimmt's?“ Mit verdroſſener Miene rauchte Jen⸗ 
rings ſtumm weiter. „Soso?!“ lachte Smith. Sie find 
ja ein wahrer Turm des Schweigens geworden!“ 

Kaum vernehmbar zuckte der andere zuſammen und 
blickte den zähen Frager durchdringend an, traf aber ebenſo 
durchdringende Augen, in denen etwas von den feinen Liſten 
des Oſtens zu liegen ſchien. „Ich ſehe, daß Sie Murrays 
Führer beſitzen. Er enthält eine Karte von Bombay, auf 
der ich Ihnen zeigen werde, was in der vom Bhendi Baſar 
ab eingeſchlagenen Richtung liegt.“ — 

Und während Smith ſprach, ſchoß ſein langer Arm vor 
und holte mit erſtaunlicher Geſchicklichkein das Buch aus 
Jennings Taſche „Zum Teufel!“ fluchte dieſer. 4 

„Aber... aber!! Sie vergeſſen. daß die Dame, die Sie 
zu heiraten hoffen, zugegen iſt!“ mahnte Smith. 

„Wie erfuhren Sie das?“ Wider Willen entſchlüpfte 
Jennings die Frage. — „Auf dieſelbe Weiſe, wie ich von 
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Ihrem Krageneinkauf erfuhr: ein halbes Dutzend, Nummer 
ſechzehn; wie ich erfuhr, daß Sie in der Oeffentlichkeit 
Whisky mit Soda trinken, auf Soda aber verzichten, ſobald 
Sie allein ſind“ Jennings war weiß vor Wut. 

„Ich laſſe mich nicht länger beleidigen!“ 

Smith hatte den roten Führer geöffnet, wobei er die 
Seiten auseinanderfallen ließ, wie ſie wollten. Dreimal 
wiederholte er dies, ſcheinbar ganz gedankenlos. Dann, das 
Buch plötzlich zuklappend, reichte er es Jennings zurück. 

„Für jetzt iſt meine Unterſuchung beendet. Auf Wieder: 
ſehen!“ — Kaum hatte das Paar den Raum verlaſſen. als 
geräuſchloſen Schrittes ein Eingeborener unangemeldet ein⸗ 
trat: ſchlank und kerzengerade in ſeiner ſchneeweißen Tracht, 
überragt von einem weißen Turban, der aus vielen Metern 
Stoff kunſtvoll um ſeinen Kopf geſchlungen war. 

„Sahib! Jennings Sahib bekam eingeſchriebenen Brivf 
aus Amerika. Ich zahlen eine Rupie an Jennings Sahibs 
Boy um Brief heute nacht zu ſtehlen. Werde zahlen noch 
eine Rupie, nachdem Brief geſtohlen.“ 

„Du biſt ein guter Boy!“ — Des Hindus Augen glänz⸗ 
ten. — „Geh! und finde noch mehr heraus!“ j 

„Ein treuer indiſcher Diener!“ äußerte Smith. „Sit die 
beſte Informationsquelle für uns vom Geheimdienſt. — 
Uebrigens .... beſitzen Sie einen Murrayführer, Miſter 
Turner?“ — „Jawohl — hier!“ — 

„Danke!“ — Smith ſchlug das Buch auf. „Jennings 
Führer war ganz neu, und dreimal öffnete er ſich an der⸗ 
ſelben Stelle — auf Seite ſechzehn. Nun hören Sie: erſtens 
zuckte der Mann zuſammen, als ich ihn einen Turm des 
Schweigens nannte Zweitens fuhr er mit dem Senator in 
der Richtung nach Malabar Hill, wo ſich die fünf Türme des 
Schweigens befinden. Und drittens ſteht auf Seite ſechzehn 
des Führers die Beſchreibung dieſer Türme.“ 

„Seliſam!“ meinte ſinnend der Konſul. „Aber iſt viel⸗ 
leicht nicht alles das ein jeitfames Zuſammentreffen?“ 

„Möglich! Nur wurde eine halbe Stunde bevor Sie 
wegen des verſchwundenen Senators telephonierten, 
der alte Parſe, der Wächter am inneren Tor, unter 
einem blühenden Buſch aufgefunden — — — niederge⸗ 
ſtreckt durch einen Hieb auf den Kopf.“ 

Aus der Halle draußen drang das Tapfen nackter Füße, 
und zwiſchen den Beinen des Dieners ſchoß ein eingeborener 
Junge hindurch — ein Knirps, voller Schweiß, voller Staub 
— ſchoß wie ein Wieſel auf Smith los um ihn mit einer 
Flut dem Konſul unverſtändlichen Geſchnatters zu über⸗ 
ſchütten. Smith lauſchte aufmerkſam, antwortete in dem⸗ 
ſelben Dialekt und endete mit den engliſchen Worten: 

„Geh! und berichte Langa Doonh.“ 

„Wir machen Fortſchritte!“ erklärte Smith. — „Der 
Gharri⸗Wallah, der den Senator nebſt Jennings vom Bhendi 
Baſar abfuhr, iſt gefunden. Er fuhr beide bis zur außeren 
Einfriedungsmauer der Türme, und eine Stunde ſpäter 
Jennings — allein zurück — — — Wie denken Sie über 
ein Abenteuer? Und eine Chance, etwas zu ſehen, was 
wohl noch kein Weißer je geſehen hat?“ 

„Ich würde es meinem Golf vorziehen!“ lautete des 
Konſuls ſchnelle Antwort. — „Dann treffen Sie mich am 
Bycalla⸗Klub zwiſchen zehn und elf Ahr. Ziehen Sie 
graues Flanell an und ſtecken Sie einen Revolver ein.“ 

Einige Stunden ſpäter klopfte es an die Tür von Jen⸗ 
nings Zimmer im Taj⸗Mahal⸗Hotel. Wenn irgend etwas 
feine üble Laune noch hatte verſchlimmern können, jo war es 
der Anblick der langen Geſtalt Smiths der nach dem „come 
in“ hereinſchlenderte Jennings rief: Gehen Sie zur Hölle!“ 

„Gern,“ meinte Smith, „wenn Sie mich begleiten. Ich 
bin auf der Suche nach Senator Mathewſon, und wenn Sie 
mit mir kommen, brauchen wir nicht ſo weit wie bis zu 
dem von Ihnen genannten Platz zu gehen.“ 0 

„Um den Senator aufzuſpüren, wenn er nicht gefunden 
fein will, dazu gehört mehr als ein britiſches Hirn!“ ziſchte 
Jennings. „Immerhin — ich werde mitkommen. Es hilft 
mir vielleicht, mein Diner zu verdauen.“ 0 

So geſchah es, * eine Gharri mit Smith und Jen: 
nings ſich um zehn Uhr abends durch das Gedränge in 
Bompans Straßen ihren Weg nordwärts bahnte Auf dem 
Kutſcherſitz räkelte ſich in unverfälſchter Gharri⸗Wallah⸗Art 
ein ſchnuddliger Eingeborener, der von Smith auf hindo⸗ 
ſtaniſch einmal als Langa Doonh angeredet wurde. 

Am Bycalla⸗Klub gab es einen kleinen Aufenthalt, der 
amerikaniſche Konſul ſtand ſchon wartend auf den Treppen⸗ 
ſtufen. „Evening, „Miſter Turner!“ rief Smith. „Wir haben 
alle drei auf dem Rückſitz Platz. Wir wollen uns nämlich die 
Türme des Schweigens heute nacht einmal gründlich anſehen.“ 

„Die Begräbntstürme der Parſen!“ rief Turner. 

„Aber was hat das alles mit Senator Mathewſon zu 
tun?“ fuhr Jennings los. — „Zum letzten Male wurde er 
geſehen, als er das Tor der äußeren Einfriedungsmauer 
durchſchritt. Und da die Umgebung gründlich abgeſucht wor⸗ 
den iſt, durchſuche ich heute nacht die Türme“ 3 

Es war beinahe Mitternacht, als die Gharri an einer 
verſteckten Stelle hielt. Von hier führte Smith ſeine Be⸗ 
gleiter einige hundert Meter weiter zu einer niedrigen 
Mauer. Alle drei ſtiegen hinüber und gelangten quer durch 
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f zweiten, jedoch jehr hohen Mauer. 
Smith klatſchte i 


eiſe dreimal in die Hände. Ein Rau⸗ 
ſchen — — — und etwas fiel dich: neben ihnen zu Boden. 
An dem grauen Wall hing eine Strickleiter. 

Minuten ſpäter ſtanden alle drei auf dem Wall und 
fur, darauf in einem Garten blühender Sträucher, deren 
Duft betäubend wirkte „Jener Turm iſt als einziger un⸗ 
verſchloſſen, folglich müſſen wir dort ſuchen. Miſter Jennings, 
Si warten hier. Falls ich Sie brauche, werde ich rufen.“ Das 
mit ſchritt Smith, vom Konſul gefolgt. zum Fuße des Turms. 

Der Aufſtieg war leicht. Das helle Sternenlicht, ver⸗ 
mehrt durch den ſchnell aufkommenden Mond, geſtattete dem 
Konſul, die Anlage bis in alle Einzelheiten zu erkennen. 
Die Plattform fiel ſanft nach der Mitte zu ab, die von 
einem runden Schacht, etwa anderthalb Meter im Durch⸗ 
meſſer, gebildet wurde. Um dieſen Schacht lief eine Mauer, 
und zwiſchen ihr und der äußerer Ringmauer. auf der die 
beiten Männer ſaßen, erhoben ſich noch zwei konzentriſche 
Mauern, alle vier breit genug, um bequem auf ihnen gehen 
zu können. Durch Quermauern waren die 
noch in eine Anzahl großer Fächer zerlegt. 8 

„Sobald die Geier ihre Arbeit getan haben, werfen die 
Totenführer die übriggebliebenen Knochen mit Zangen in 
den Schacht. Dieſer äußere Ring iſt für Männer beſtimmt. 
Gehen Sie nach rechts, Miſter Turner, ich werde nach lints 

gehen. Und vergeſſen Sie nicht, daß von einem angekleideten 
Körper nur ein paar Lumpen und ein Bündel Knochen zu⸗ 
rückbleiben.“ — Langſam, jedes Fach unterſuchend, ſchritten 
die beiden auf der Außenmauer nach entgegengeſetzter 
Richtung und trafen auf der ihrer Strickleiker gegen⸗ 
überliegenden Seite wieder zuſammen. 

„Nichts!“ ſagte der Konſul. 

„Dann auf den zweiten Wall! Der mittelere Ring iſt 
für Frauen.“ — Wieder gingen die beiden voreinander fort, 
diesmal in der Richtung zur Strickleiter. Zeit und Ort 
waren ganz danach angetan, auch die ſtärkſten Nerven zu 
zermürben, und als jählings das laute Tom⸗Tom einer 
Eingeborenentrommel in der Ferne ertönte, fuhr der Konſul 
erſchreckt hoch Er machte einen Fehltritt, ſtolperte im näch⸗ 
ſten Augenblick über etwas und fiel in ein Fach. Bevor er 
noch rufen konnte, reichte im Smith die Hand. 

„Verletzt? Nein? Dann ſchnell! Ich glaube, daß Sie über 
den Schlüſſel des Geheimniſſes ſtolperten. Sie fielen über die 
Leiter, die bis zu den Knochen im Schacht reicht. Irgend je⸗ 
mand zog ſie dort — gewiß zu keinem guten Zweck heraus.“ 

Er belud ſich mit der Leiter und trug ſie zum Schacht. 

„Ich muß Sie bitten, hinunterzuſteigen,“ ſagte Smith. 
„Für Erklärungen iſt keine Zeit Unten werden Sie Kno⸗ 
chen finden, trockene Knochen, und — vielleicht — Senator 
Mathewſon.“ — Smith blieb oben ſtehen; Jennings hatte 
ſich mittlerweile herangeſchlichen, er war leichenhaft fahl. 
Sie ſahen die Spitze der Leiter leiſe zittern. hörten 
gedämpfte Stimmen. Dann tauchte ein älterer Mann 
und hinter ihm der Konſul auf. — — — 

„Ich verſtehe nicht, wie das alles kam,“ ſagte der Se⸗ 
nator ganz erſchöpft. „Mein Sekretär beſtach den alten 
Torwächter, dann gingen wir durch eine kleine Tür in 
den Turm und innen Stufen herauf. Oben war ich Narr 
genug, in den Schacht hinabzuſteigen. Und unmittel⸗ 
bar darauf wurde die Leiter hochgezogen.“ 

„Vielleicht gibt Ihnen Ihr Sekrerär die Erklärung“, 
meinte Smith. In Jennings Hand blinkte ein Revolver. 

„Noch habe ich einen Trumpf,“ knirſchte er. „Ein ſau⸗ 
berer Trick von Ihnen, Smith. meinen Revolver in der 
Enge des Wagens aus meiner Taſche zu nehmen und ihn zu 
entladen. Nur kam ich rechtzeitig dahinter und lud ihn von 
neuem. Die erſte Kugel geht in Ihren Kopf, und Sie alle 
drei werden auf dem Grunde des Schachtes ſchlafen!“ 

Smith lachte: „Sie haben mich geſchlagen . uber Gott 
iſt groß, oder — wie die Hindu ſagen: Khudda bara hai!“ 

Als wäre das ein Signal geweſen ſtieg aus einem nahen 
Fach ein dunkler Schatten. Ein Meſſer blitzte, ein gurgeln⸗ 
der Laut 8 brach zuſammen. 

„Raſch hinunter! Der Eingeborenenjunge wird Sie 
durch das Gebüſch führen.“ Am Fuße des Turmes machte 
Smith halt: „Langa Doonh, haſt du richtig zugeſtoßen?“ 

„Sahib, es war der einzige Weg!“ 

Bei einer Straßenlaterne ließ Smith die Gharri, auf 
der Langa Doonh wieder als ſchnuddliger Kutſcher ſaß, hal« 
ten und reichte dem Senator ein Papier. 

„Die Ayah Ihrer Tochter ſtahl ihr dieſen Brief!“ 

„Langſam las der alte Mann vor: „Meine Tochter, ich 
habe nur einen Moment, um Dir zu ſchreiben. daß meine po: 
litiſche Zukunft ruiniert ſein und Schande auf mich fallen 
wird, wenn Miſter Jennings gewiſſe Informationen, die er 
beſitzt, veröffentlicht. Der Preis, den er fordert, iſt Deine 
Hand Tue, was Du für richtig hälſt. Wenn der Preis zu 
hoch iſt, dann lebe wohl — für immer.“ 

5 war eine vorzüglich gelungene Falſchung ſeiner 
Handſchrift. — Am nächſten Morgen berichteten die Zeitun⸗ 
gen wie folgt: Die jtärfite Entrüſtung herrſcht unter den 
Parſen. weil einer ihrer heiligen Türme des Schweigens 


Zwiſchenräume 


durch einen Europäer während der Nacht entweiht 
worden iſt. Der Schänder bezahlte ſeine Tat mit 
ſeinem Leben. Er muß gefallen ſein und dabei das 


Bewußtſein verloren haben. Ein Stunde nach Sonnenauf⸗ 
ang wurde er entdeckt aber nichts war übriggeblieben als 
Kleiderfetzen und Knochen. Einige Haarbüſchel allein vers 
rieten, daß es ein weißer Mann geweſen iſt .. 
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